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vollftdndig getrennt, dient aber j3ur Unter-
tigung ber Anftalt.

h) Dad Sdiilerheim ift eine Wohltat fiir Gltern
und erxholungdbeditrftige Sdhfiler durd) feine
gange Ginridtung, und zugleid ein notwene
biged ergdngended Gliedbim €Edulorganidmus.

— iRl ———

Gingel-Bildber vom 1. infernationalen RongreR fiic
Eryiehung und Untervidit in Wien.

Jn diefer Nummer von 2 geiftlihen SLHulmannern und ifhren
gediegenen Yeiftungen an diefem Kongrefle und Zwar von den Herren
Seminavobetlehrer Habrid) in Xanten und dem Sdoeizer Jefuitenpater
Bittor Cathrein.

I. Grperiment und Spefulation in der pidagogijden Piydjologie.
Gr fiihrte ungefdhr folgended aud: Die Piydjologie gilt mit Redt ald
die Grundlage der Padagogif. Wer unterridhten will, mup bdie Ertennt.
nidfrdfte, wer erjiehen will, die Strebelrdfte ded Wenjden fennen, um
ihrex Gigenart und ihrer Entwidlung gemdl auf diefelben einmmirfen ju
ju fonnen. Die vorherrjdjend individualiftijde Pdidagogit ded 18. und
19. Jahrhundertd mufpte die Piydologie ald Grundlage bder Vidagogit
um o Hdher anfdylegen, ald8 ihr die gange ufgabe der Pddagogit in
der Nudgeftaltung ded JIndividuumad gefdlofien exjdeint. lUnter bden
Teilgebieten der Philojophie hat im verflofjenen Jahrhundert die Piy-
dologie eine unbeftrittene Borherrjdaft behauptet, ju bder bdie pidagos
gijge Wertung ober vielmehr Ueberiwertung der Piydjologie mitgetirtt
hat. Das piydologijdhe Studium Hat eine nidht unbedeutjame Einwixt-
ung bdbuvd) Ginfilhrung bed Grperimented in die Forfdyung erfahren. &3
lag nahe, dad piydyologijdje Gxperiment aud) bejonderd auf jene Gebiete
der Piydjologie Hingulenten, weldje jilr Eraiehung und Nnterridt widtig
find, wie Gedddytnis, Aufmertjamteit, oder auf bejondere Aufgaben ded
Untevridytd, wie Redynen, Redyt{direiben, Jeidnen. Damit exmwddft ausd
der experimentellen Piydjologie eine experimentelle Pdbagogif und Di-
dattit.

Bon der einen Seite ward bdie erperimentelle Forjdung begriipt
ald ein ungefeurer Fortfdritt, der mit exaftem TMeflen und Bdhlen
die hddyften Fragen ded Geiftedlebend jur Entjdeidung bringen werde;
von der anberen ©Seite wurde die erperimentelle Forjdung vdlig abge-
lehnt, da ed ein Widerfinn jei, geiftige Grdfen: Berjtand, Wifjen, Tu,
gend mit Mefjen, Bdhlen und Wagen erfafjen 3u wollen. IWeder jene
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audfdweifenden Hoffnungen, nod) diefe vdlige Ablehnung d28 Gyperi-
mented ald Forjhungadmitteld it bevedhtigt. Tatfad)lid) liegt in ter
Ginfithrung bed Grperimented in bdie Piydologie eine Anndherung der
Piydyologie von der Gartefianijden Berwuptieindpjydologie an die alte
aviftotelijd-jdolaftijhe Pfydhologie. Davum bat fein gevingerer ald
Kardinal Dercier jhon bald nad)y Wilhelm Wuudt in Leipyig aud) in
Lowen ein Laboratorium fiir expevimentelle Piydjologie exridytet. Aud
in der Lehrexjdhaft wird crperimentelle Pindhologie, experimentelle Di-
daftif und Pddagogif mit Hodgejpannten Erwartungen aujgencmmen, und
von mefreren Seiten fordert man, die gange Pidagogit und Dibdattif
milBte nua mehr auf einer neuen experimentellen Grundlage aufgebaut
werdben. Demgegenitber hat die Longrepleitung ed filr angejeigt evadytet,
eine lnterjudung vornehmen 3u laffen, Ddariiber, wad dad Grperiment
filr Piydologie und Pdadagogif leiften fdnne und wad nid.

Der Bortragende legte junddyft daxr, daB dad Grperiment nur eine
Grweitexrung der Grfahrung bedeute und daber, wie die Erfahrung itber-
haupt, der denfenden Deutung beditrfe. Dad Gxperiment fdnne eine
neue Piydologie nidyt begriinden, tdnne nur bdie niederen Seiten ded
Seelenlebend exfaffen, tonne nuxr ald Forjdungdmittel neben ber denten-
den Betvadtung in Frage fommen, aber gang und gar nidt eine neue
Pindologie aufbauen. Jndbejondere fehlen der experimentellen Piydyologie
bie Momente, welde Willmann im pweiten Jahrbudje ded BVereines filr
driftlide Grjiehungdwiflenidhajt ald unerldBlih filr die pddagogijche
Piydologie begeidynet Hhabe: die Unterfdjeidung eined finnliden und geis
ftigen Grfennend und Strebend, die Wnerfennung einer freien Willens-
fraft. Der experimentalen Didaltit fehle die Beftimmung ded Bildbungs-
jieled, wie Willmann in feiner Didaltit ed3 jo Herclid) ald lebendiges
Wiffen, durchgeiftigted Ronnen, gelduterted Wollen darlegte. &8 fehle
ihr die Unerfennung ded begreiflidhen Glemented; ber erite bder experis
mentalen Padagogen, €. Meumann, jebe Vorftellung und Begriff ald
gleidygeltend. Die ,formalen Stufen” wiitden u nredht von Meumann
ald ,pddagogijde Unnatur” vdllig abgelehnt. Nod) mehc ald eine rein
experimentale Didattit jei eine erperimentale Pdadagogif unmdglid). Bu-
nddit fei die pddagogijdje Bielbeftimmung ganz unbd gar dem Erperiment
entrildt. Die Begeifterung oder Jgnovierung der Willendfreibeit, die
bei den exoerimentalen Biydjologen und Piadagogen voriwvalte, madje jede
Tugenderjiehung und Perfdnlidyteitdbildung unmdglid). Da bdie Er-
stehung an fid nad) Herbartd Auddrud ein Grperiment oder eine Folge
von Gxperimenten fei, fo fei ed ein Widerfprud), bdie Pddagogit ald
Theorie der Grjiehung mit dem Beinamen ,experimentell ju bejeidynen.
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Gine erperimentelle Didaltif oder Pdidagogif fei logijdh, im Grunde ges
nommen, ebenfo unmdglid) rie eine erpevimentelle Stilijtit, Poetif odex
Parmonie- oder Lompofitionslefre.

Um bden tatjdd)liden Stand bder experimentellen Padagogif nad
feinen Leiftungen filr die Praxid ded Lehramted ju unterfuden, warf
ver Vortragende einen ndfheren Blid auf die erperimentelle Gedddhtnis-
fotjhung, ilber bdie e eine umfangrveiche Literatur von Ebbdinghaus,
Meumann, Offner, . €. Mitller, Raufdhburg u. a. gibt. Dad Grgebs
nid diefer Arbeiten, deren Wert der Vortragende im ilbrigen anertannte,
muf aud dem Grunde ald ungeniigend filr die Lehrtdtigleit der Schule
bejeidhnet wexden, tweil die widytigite Seite ded NMextensd, dad ,bentende”
Wudwendiglernen, nad) Meumanngy eigener Ertldrung nod) nidht erforjdht
und behanbelt ift. Darum fann die Sdule mit den Ergebniffen der
experimentellen Gedddytnidforjdung nidt audfommen. So verjtandige
Rat|dlige, wie fie {tber dad verftdndige Merfen unter anderem in ber
von Willmann Herausgegebenen , Algemeinen Padagogif” von Th. Waih
enthalten find, fudjt man bei den erpevimentellen Piydologen und Pa.
dagogen bergebens.

Darum ift eine experimentelle Piydyologie, Dialeftit, und befonders
eine expevimentelle Pdadagogit al3 vodllig neu aufgebaute Wifjenjdaft
rundweg abjulehnen. Dad Grpeviment ald Forjdungdmittel ift anjuer-
fennen und ju pflegen aud) auj fatholijder Seite. Dabei ift aber 3u
beadhten, dah e durdjausd nidht jdhon die Grundlage bexr Lehrexbildung
und Fortbildung audmaden tann, dap e8 dem Rehrer, bter dod) aud
durd) die fadlidhe Seite feinexr Axbeit ftaxt in Anfprud) genommen wird,
nidht jeine gange Kraft rauben darf, daB die Bediirfuiffe der Jeit anbdere
Nufgaben aud) auf dem Gebiete der Lddagogit nod) dringender exfdeinen
laffen, al8 die Plege der erperimentellen Forjdjung,

Wie wenig man fid auf latholijher Seite ablehnend gegen bdad
Gxpeviment verhdlt, dbad beweilt die Haltung ded , Bereined filv drift-
lide Grjiehungdwifjenjdaft”, der bder erperimentellen Forjdung fdyon,
befonderd in Bayern, Beadtung und Pflege getwidmet Hat und ihr dems
nddit aud) in feinem Jnhrbude eine eingehende Beridtexjtattung iids
men will, filr die fid) bei jeiner gefirigen Genevalverjammlung bereitd
eine Rommifjion von flinf Mitgliedexn gebildet Hat. Der Redner jdlop
mit den Worten:

Am guten Alten, in Treuen Halten

Dod) aud) ded TNeuen fid) gerne exfreuen! (EreBer Beifall.)

Il. Staatsbiirgerlide Griichung. Jn den tweiteften Kreifen extont
der Ruf nad) ftaatdbiixgerlider Grziehung! Dabei Handelt ed fid) jeden-
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falld nidgt blop um bdie Grjiehung guter ©Staatdbilrger, denn dad twdre
nichtd TNeued. Um den vielen uutlaren Anjdauungen bdarvitber audjus
weidjen, werde id) die Anfidhten Dr. Georg Kexjdjeniteinerd jugrundelegen
und mid), twie bdiefer, auf die Voltdjdule befjdyrdnfen. Wie Kerjden-
fteiner erfldrt, ift der ,Hodhfte Swed der menjdjliden Tdtigteit die Bexe
wirflidung ded Kullur- und Redjtéjtaates im Sinne eined fittligen Ge-
meinwefend.  Denn diefer ift dad hodyjte dugere fittlie Gut”. Nad)
ihm ift die ftaatdbitvgerlidhe Crziehung die Bujammenfafjung aller Aus-
bildbung auf verjdjiedenem Gebiete, durd) dad unerldplid) notwendige
Mittel dev rbeitdjdjule erzieht jie braud)bare Staatzbirger. Ein jolder
milfje befdhigt fein, einen nilglidhen Beruf au ergreife::, dabei abexr fidy
betoufpt bleiben, dap er thn im Jntevefje der Gefellfdjajt zu verwalten
hat. Da nun die grofe Mehrzahl allex Staatdbilrger manuelle Arbeit
leijten, miiffe jdon in der Voltdjdule dbarauf Rildjidt genommen tver-
dent, ja fie joll nad) Kerjdenileiner die Grundlage unt vad Pringip bed
ganen Sduluntervichted bilden. Dabei diixfe nicht blop die Fertigleit,
jondern aud) die Wedung der Arbeitdjreude angeftrebt werden, Grilnd-
lidgfeit und ehrlide WArbeitdmethoden! — Died genfige aber nod) nidht,
ed muf nod) die Bexfittlidung der Berufdarbeit dajutreten. Alle egos
iftijdhen Clemente milfjen moglidft juriidgedrdngt werden. Dad Mitte!
daju ift nun nad) RKerjdenfteiner die Ovganifation ded Sdjulbetriebed
im Geifte ber Arbeitdgemeinidaft. - Dadburd) jolle im Schitler dad Ver-
antwortlid)feitdgejithl gewedt werden, er jolle lernen, jeine jelbitiitdhtigen
Triebe ju unterdriiden und jeinen Kameraden, wo immer ed3 geht, Hilf-
reid) bie Hand ju bieten.  Leider Herrjde, meint RKeridjenfteiner, nod
immer ber Budjuntervidit vor und verhindere die Wudbildung braud-
barer ©taatdbilrger.

Darin fann man Leridenfteiner an und filr fid) vedht geben, dah
filx unjere Jeit eine ftaatébilrgerlide Grjiehung notwendig ijt. Unfer
ganged dffentlidged [eben fteht unter dem Beidgen des viidfidjtalofen Jdb.
©o notwendig nun aud) eine Grjiehung jum guten Gebraud) der Frei-
heiten und Redjte ded Staatdbilrgerd ift, fo jhoere Bedbenlen erheben
fig gegen Kexjdeniteinerd ,Reformidule”,

Bunddit ift e8 jdon durdjaud nidht das Hodite Jiel bed WMenjdjen,
ein niilided Glied jelbft ded idealjten €taated ju werden. Der Menjd
muB ju Goit tradten und fiir feine Seele jorgen. Jene Anjdauung
Rerjdyenfteinerd ift eigentlid) die antiffeidnijde. Jit ber Staat bdad
hodyite Gut, dann ftiirat man Gott und jede Religion. Kerjdenfteiner
fiberldfit letere aud) wittlid) dem fjubjeftiven Gmpfinden ded GEingelnen
Da milBte ex dann eigentlid) fitv die veligiondlofe Sdjule eintreten, wad
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cr aber ald fluger Realpolitifer toofhlweislid) nidyt tat. Sein Religions-
untereidgt bejdyrdntt fidy auf eine oberflddhliche Anjdauung von Fivd liden
und liturgifhen Dingen, und dad Ganze artete in ein fpielended Nad)-
ahmen BHeiliger Handlungen aud, natiirlid) ohne jeded tiefere Vex|tandnis
jitr die Glaubendwalrheiten.

Wiv tonnen dedhalb von einem pofitiv-dhriftlichen Religionsunters
tidt in dex Sdyule nidjt abfehen, miiffen aber nod) darauf dringen, dah
parallel damit feine praftijhe Betitiqung geht. RKerjdenfteiner wird in
jeiner Edjule nie braud)bare Staatdbilrger erjiehen, wenn er ihnen nidht
Adhtung vor der Autovitdt ded Staated einfloBen fann. Wie fann ex
pad abev errveihen, twenn er felbft ertlirt, daB Menfdjen von ftarfem
Selbitgefih( eine gevedhte Abneigung gegen ibexfommene Untoritdten
hatten?  Jede Autoritdt griindet fid) in der Autoritdt Gotted, und wer
dbiefe gerftort, wie Kerjdenjteiner, fanu natitclich aud) feine andere auf-
redht Halten.

Weiterd gehort jum quten Staatdbilrger die unentwegte Pflidyts
treue. Wer foll ihn aber bdaju befdhigen und begeiftern, Opfer ju
bringen, wenn fein Hodyited Gut der ideale Kulturftaat ift? Kerjdens
fteiner famn nur demn Nadyrufm und dem weifelGaften Dant der fol-
genden Gejdylechter foldje Wirfung jufjdjreiben.  Aber der Menfd) will
nun einmal gliddlich werden. Hat exr den Jenfeitdglauben itber Bord
geworfen, jo Balt er fid) an die irdiffen Gitter, und die Befriedigung
der Begierde nimmt feine Nildfiht auf andere. Nur gdttlide Gnabe
fann und jur Gntjagung und ESelbfiverleugnung ftarten. Pedhalb ift
die Sdyule RKerjdeniteinerd fiir alle, die pofitiv driftlid) denlen, vdllig
unannehmbar.

Aber diefe Wrbeitdjdule bleibt aud) unmdglid), wenn wir fie von
den irreligidjen Grundjifen lodlojen. &Sie Hangt ju jehr mit dexr Auf-
jaflung Rerjdenfteinerd von dem Staate ald Hddjted Gut jujammen.
Die manuelle Arbeit joll gemif, bejondersd in den Daddenjdyulen, gelehrt
wexden, aber fie jum Wittelpuntte ded8 Sdhulbetriebed ju madjen, ift
aud boppeltem Grunde vdllig verfehlt. Kexrdenjteiner wurde ju jeiner
Anjdaunung durd) feine Abneigung gegen alled traditionelle Wifjen und
Konnen gebradt. Gr mddyte, dah fid) die Kinder felbjtdndig alle Be-
griffe evarbeiten. Aber abgefehen davbon, dah die TWehrzahl der RKinder
daju gdt nidit fabig ift, birgt eine jolde Diethode die Gefabr in fid),
dafy fie ein Gejdjledyt voll Gigendiinfel bHeranbildet. Gang bejonberd
groB ift diefe Gefahr, wenn Kexfdjenfteiner diefed Prinjip aud) auf den
Religionsunteriidyt auddehnt. Hier gibt ed feine jubjettiven Meinungen,
jondern dag Rind mup von allem Anfang an angehalten werden, bdie
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geoffenbarten, feflen 2Wabhrheiten ded Glaubend unexfdyiltterlich) feftaus
halten.

Biweitend wird in Kerjdeniteinerd Sdule der Unterridht iberhaupt
febr guguniten der Grjiehung guriidgedrdngt. Diefe muf aber in erfter
Linie von der Familie beforgt werden, und da fie im Durd)jdnitt aud
daju befdbigt ift, hat der Staat fein NRedyt, fid) Hier einjudrdngen. Die
Kenntnifje tonunen die Eltern dbem Kinde dageqen felten beibringen, dad
ift Aufgabe ded Staated. Dabei darf er freilid) aud) die fittlide Cr-
jiehung nidt gany vewnadldfjigen.

Wenn audy die Heutige Scdhule vielfad) trodene Kenntnifjfe vermit-
telt, die bald abfallen, jo liegt ed dodh nur an ber Methode, an Dex
Ueberfillle ded Stoffed, nidit aber an den Rehrern felbft. Dedhalb tut
fecfdpeniteiner gewif unredit, aud dicjem Grunde den ,Budjuntervidt”
ibexhaupt u verdbammen.

Die Arbeitdgemeinidaft Kerjdjeniteinerd verlangt ferner die Selbit-
regierung der Sdhfiler unter Wunfficht der Lehrer und beruft fid) auf
dhnlidye Cinvidtungen in Amerila und Gngland. Dort befdrdantt fid
diefe Ginridjtung blog auf Dinge, die neben der Sdule Hexrgehen, Aus-
fiilge, ©piele und dgl. JIn der BVoltdjdule bleibt fie eine Ntopie, da
die Kinder in diefem Wlter daju nod) nidt reif find.

Der eingige BVorjug der Sdule RKerjdenjteinerd wdie die Erlern-
ung einer Handfertigleit. Aber - fann bad den Ausdfall an fonftigen
Senutniffen aufiwiegen? Weip man dod) gar nidht, wosu fid) dbad Kind
fpdter entidjlieBen twird, und eine Handfertigleit filx alle mdgliden Ge-
wetbe fann man ihm dod) nimmer beibringen. Endlid) fann auf dieje
Weife aud) niemald die Bexfittlidung der Berujdarbeit erveidyt tverden.
Wie foll gemeinjdaftlided Tonineten, Sdhniken von Blumenjtdbden u.
a. bad Rind ju einem groBen, edlen, feinflihligen und feften Charatter
bilben ? Mit all’ bem ift diefe Reformjdjule Lerfdeniteinerd, von anderen
Bedenten ju jdweigen, allein jdon tenngeidynend.

Wit wollen daher an bder altbewdfhrten dyriftliden BVoltajdyule fefts
halten, bad CfHhriftentum BHat ldngft feine gldngende Fdbigleit bargetan,
dag ed edle, jelbitloje, wettexfefte Charattexe Heranbilden tann. Jeuge
deflen find die Dtillionen und Millionen DHerven bdexr Pflidytiveue, bdie
driftligen Martyrer, aud) jene unblutigen, die in ftiller, treuer Pilidt-
erfiillung durdyd Leben gingen und gerade dedhalb, iweil fie gute Ehriften
waren, fid) ald pflidtiveue Staatdbilrger betvdhrten und in allen Ge-
fabren tveu jum Daterlande flanden bid in den blutigen Tod, (Minu-
tenlanger, enthufiaftijher Beifall.)

oo QEE R~



	Einzel-Bilder vom I. internationalen Kongress für Erziehung und Unterricht in Wien [Fortsetzung]

